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Zeıtschrıiften
11C  —- Überblick ber das weltweite Bevölke-Theologıe und ÄReligion der Vokabel „ Wort Gottes“” „Kann I1

die Bıbel der das Neue TLestament pPau- rungswachstum. Er geht 4US VO einer
CS Persönlicher Glaube schal (Gottes Wort NENNECN, W1€ ımmer Tendenzwende 1n bezug aut den Anstıeg
un! der Glaube der Kirche in der Glaubens- wıeder geschieht, 114  3 zugleıch Sagtl, der Jährlichen Zuwachsrate: Der Höhe-
vermittlung. In Katechetische Blätter Jhg dafß Jesus Christus das ıne Wort (sottes punkt dieses Zuwachses habe ın den sechz1-
110 Hefrt (Februar O10 1st?” Für den Umgang mIiıt der Schriftt In der SCI Jahren be] 2,06 Prozent gelegen, 1984

Kırche plädiert Marxsen dafür, VO den DPe- lıege dieser Wert beIl 1,6/ Prozent und wırd
Der Aufsatz stellt eines der Hauptreferate rıkopen endlich wıeder dıe TLexte ın den ach Schätzungen 1mM Jahre 2000 auf
der relıg1onspädagogıischen Jahrestagung Blıck bekommen:; die Lexte müfsten 1mM Z Prozent und 0S auf 0595 Prozent
des Deutschen Katecheten-Verbandes Ablauft der Geschichte des Urchristentums sınken. Damıt se1 War och nıcht der Be-
(DKV) dar, die 1mM September ErSANSCHNECN gesehen werden als Versuche, den Anfang völkerungszuwachs selbst me
Jahres 1n Leitershofen be1 Augsburg LL- durchzuhalten. Kommentare müften merhin könne I1a  — ber 1U miı1t der
tand Der Autor versteht den persönlıchen geschrieben werden, da{fßs S$1e Hılten ZU Möglıichkeıit rechnen, da{ß Ende des
Glauben der Christen und den „verbind- Verstehen des Ganzen würden. 21. Jahrhunder:ts be] eLWAa elt Miıllıarden
lıch-verbindenden“ Glauben der Kırche als Menschen eın Nullwachstum erreicht
WwWwel Wıirklichkeitsbereiche VOoO Kırche INS- Kultur und Gesellschaft werde. Im Zusammenhang mI1t der Bevöl-
ZESAMLT, dıe obwohl INa  — s1e vielfach als kerungsentwicklung sıeht der Autor eıne
vegensätzlıch erlebe prinzıpiell als Reihe On Kontlikten auf die Weltbevölke-
sammengehörıge ole edacht werden O Die NEUC Verführung

des Neuheidentums. In Concılıum Jhg rung zukommen, und ‚War Konflikte
müften. Analog ZUur christologischen Ge- Hefr 1 (Februar 5561 den ZVerfügung stehenden Lebensraum,genüberstellung VO „unvermischt und den Zugang den wırtschaftlichen
getrennt‘, der Perichorese, beschreıbt Lange hat ausgesehen, als sel dıe Sä- Ressourcen, zwıischen Jungen Bevölkerun-
dieses Verhältnis. Vollzogen werden könne kularısıerung das unausweichliche Schick- SCH INn den Entwiıcklungs- un: alten In den
eın solches Verständnıs L1LUTL In einer „sıch sal wenı1gstens des industrıialisıierteren Teıls Industrieländern, bıs hın Rassenkonflik-
gegenseılt1g öffnenden parıtätischen Begeg- tender Welt Inzwıschen spricht INnan VO einer
NUuNg un Lebenstorm VO Amt un: Cha- Rückkehr des Heılıgen. Der Autor hält 1es
r1sSma, Dogma und Exıstenz, Hierarchie Z och für eın „eher journalıstisches
und Volk Gottes, S TIradıtion und S1itua- Kırche un OkumeneEpıiphänomen als eın WIrkKlıc kulturelles
t107n und überall darın VO ‚Glaube der Kır- un populäres Phänomen“ Politisch u-
che‘ un ‚persönlichem Glauben des einzel- ere SN sıch In der Wıederentdeckung der SLENCZKA, Die Konver-
nen  n  e& Dıie Unvertälschtheit des Glaubens indıyıduellen un kollektiven Ungleichhei- genzerklärungen Taufe, Eucharistie, Amt
estehe nıcht In eıner 1mM Grunde weıtge- cn zwıischen den Menschen, kulturel]l In und Tre Konsequenzen tür Lehre un Got-
hend U formalen Zustimmung ZUur Totalı- einer Rückkehr Z Individualismus, tesdienst. In Kerygma un Dogma Jhgtat des Glaubens, W1€e iıhn dıe Kırche ın den geistlich In einer Aufwertung des Tragı- Heftrt 1 (Januar-März N]
Glaubenssätzen des geglaubten Glaubens schen, des Mythos un des Mystischen.definiert habe Den eıb Christı in der Ge- Der wirkliche Kampf der Moderne spıele Dıiıe intensive Diskussion ber die Lima-Er-
schichte, die Kıirche, stellten dıe Gläubigen klärungen 1St INn der evangelıschen Theolo-sıch zwıschen dem Antıegalıtarısmus un
yerade mı1t ihren 1U teılweıse exıstenzıell der klassenlosen Gesellschaft, zwıischen e1- o1€ immer och In vollem Gang, Ww1€e das ihr
angeeıgneten Glaubensinhalten dar Der 11C polytheistischen Heıdentum un dem gewıdmete Hefrt VO „Kerygma un
einzelne Gläubige habe eın leg1ıtiımes Recht Dogma” zeıgt. Slenczka formuliert In Se1-Atheısmus, zwıischen Nıetzsche und Marx

He Autsatz einNıgE€ krıitische Bedenken 4US$Sauf seıne indıvıduelle Eıinseıiutigkeıt und Be- ab Das Neuheidentum sSe1 der Ansıcht, der
gyrenztheıt der seıne Schwerpunktsetzun- VO Juden- un Christentum gepredigte reformatorischer Sıcht ZUuUr Methode der
SCH in der Orthodoxie bzw der Orthopra- Konvergenzerklärungen. eın Haupteın-
X1e

Monotheıismus stehe eiıner Pluralısıerung wand Im Bemühen Gemeinschafrt un1mM Wege. CS dieses ENSC Band zwıschen
Monotheismus un Monolithismus, ZWI1- Einheıt rohten dıe theologischen Krıte-

rıen In dem Ma{fiß verlorenzugehen, In demARXSEN, Orlentierung schen Polytheismus und Pluralismus wırk- das „Gegenüber VO Herr nd Gemeınde,Neuen Testament? In Pastoraltheologie lıch o1bt, diese Frage äflst der Autor offen,
Jhg /4 Hefrt 1 (Januar a weIlst ber darauf hın, da{fß bıblisch der /7u- VO  a Wort und Glaubensgehorsam” In eın

„Ineinander der organısches Nacheinan-
In seiıner Abschiedsvorlesung anläfslich der sammenhang VO einzıgen Schöpfter un der VO Christus und Chrıisten“ verwandeltder Verschiedenartigkeit der MenschenEmeritierung stellt der Münsteraner CVall- und Kulturen keıine Schwierigkeiten be- werde. In den Texten zeıgt sıch, eın WwWEe1-
gelısche Neutestamentler einıge kritische reıte. Eıne Antwort auf das Neuheidentum Eınwand Slenczkas, die Tendenz,
Fragen zZzUu retormatorischen Schriftprin- „Wıdersprüche durch Integration aufzu-estehe darın, deutlich machen, da{fß dieZIp Wer In Kırche un Theologie für Einzigartigkeıit Gottes die Vielfalt der Weltrt fangen un damıt dıe Wıderspruchslosig-
verbindlich halte, weıl neutestamentlich eıt Z Prinzıp christlicher Einheıit
sel, erkläre dıe TIradıtion tür verbindlich. » hne S1€e unıtormieren der autf- machen.“ Dadurch entstehe die Gefahr,zulösen.„Wer dagegen mIıt den Reformatoren dıe da{fs dıe Einheit selbst Zur Norm werde.
Verbindlichkeit der Tradıtion bestreıtet, Der wichtigste Beıtrag, der heute ZUr Ööku-
darf nıcht miıt einem verbindlichen Neuen LAURENT, Desequilibres menıschen Bewegung yeleıistet werdenmondiaux. In Projet No 192 (Mars-AvrılTestament argumentıieren. ” Der Neutesta- 96 könne, estehe nıcht In respektvoller Zan-
mentler sel, Marxsen, eigentlich stımmung, sondern In einem theologisch

7u Fragen der Demographıiıe un: der Be- begründeten Neın, dort notwendıgnächst Kırchen- un Dogmengeschichtler.
Die retormatorische Krıtik der Iradı- völkerungspolıtık hat die Zeitschrift eın un gyeboten se1l Dıie Stellungnahmen der
tıon bleibe bestehen, L1UL selen uch die Ossıer zusammengestellt, und WAar mi1t Kırchen den Lima-Erklärungen dürften
Schriften In dıe Kritik einzubeziehen. Ent- Beıträgen ZUuUr Sıtuation In Bangladesh, sıch nıcht NUuUr auf Meınungen un Mehr-
scheidend 1St ach Marxsen der Rückgriff China, Deutschland, Frankreıch SOWIeE ZUuUr heiten stützen, sondern müfßten eine SO
auf den „Kanon VOT dem Schriftenkanon“ Einwanderung ach (Mıttel-) Europa. |_au- tältige Prüfung ach Schriuft un Bekennt-

o1bt In seınem Beıtrag eınen allgeme1- Nn1S se1In.Er Fat einem vorsichtigen mgang m1t


